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Infoblatt zu den Landtagswahlen – Ihr Einsatz ist gefragt 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
sicherlich erinnern Sie sich noch an einen Antrag zur Bundesdelegiertenkonferenz(BDK) der Grünen-
Partei im November 2025. Der Inhalt war brisant für die Besonderen Therapierichtungen 
(Homöopathie, Anthroposophische Medizin, Phytotherapie). 
Beantragt wurden zwei Bereiche: Deren Erstattung durch die Krankenkassen zu streichen und mittels 
Änderung des sogenannten Binnenkonsens ihren Arzneimittelstatus abzuschaffen. Damit wäre die 
arzneimittelrechtliche Grundlage entzogen, dass Homöopathie, Anthroposophische Medizin und 
Phytotherapie als Arzneimittel registriert werden können. 
 
Zusammen mit seinen Landesverbänden hatte der FDH-Bundesverband im Vorfeld der BDK alle 
Landesverbände der Grünen-Partei angeschrieben und ihnen die Auswirkungen eines solchen 
Beschlusses aufgezeigt. Ohne Binnenkonsens könnten nahezu alle homöopathischen, 
anthroposophischen und eine Vielzahl pflanzlicher Präparate nicht mehr auf dem deutschen Markt 
bestehen bleiben. Ohne Arzneimittelstatus würden sie in den Praxen nicht mehr verordnet werden, 
sie wären nicht mehr über Apotheken erhältlich, die professionelle Beratung für Patienten wäre nicht 
mehr gewährleistet und sie würden in einen intransparenten Graubereich verdrängt ohne 
ausreichende Kontrollmöglichkeit über ihre Herstellung. Also insgesamt das Aufkündigen eines sich 
über Jahrzehnte bestens bewährten Arzneimittelrechts, das Ende jahrhundertelanger 
Erfahrungsheilkunde im deutschen Gesundheitswesen – und das ohne Not! Zu welchem Gewinn? 
Billigend in Kauf zu nehmen: Verlust an Sicherheit für Patienten, Reduzierung der Therapievielfalt, 
wirtschaftliche Einbrüche bei Praxen und Herstellern dieser Arzneimittel? 
 
Die Delegierten der Grünen-BDK haben trotz Waschkörben voller Eingaben (von Patienten, 
Therapeuten, Freunden der Naturheilkunde), die auf diese Folgen hinwiesen, für diesen Antrag 
gestimmt – mit großer Mehrheit und unter lautem Jubel. 
 
Das hat uns und viele andere sehr nachdenklich gestimmt, dass im Grunde auch der Wunsch eines 
Großteils der Bevölkerung, der nachweislich naturheilkundliche und traditionelle Heilweisen schätzt, 
überhaupt kein Gehör mehr findet. 
Nicht zuletzt deshalb haben wir uns entschlossen, politisch weiterhin aktiv zu bleiben. 
Wir möchten dazu die in diesem Jahr in fünf Bundesländern stattfindenden Landtagswahlen nutzen.  
 
Wir möchten gezielt Therapeuten und Patienten zu diesem Thema informieren. 
Hierzu können Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen – auch verbandsunabhängig – entscheidend 
beitragen. 
 
Auf der gegenüberliegenden Seite sehen Sie eine Informationsschrift. Diese erhalten Sie über Ihre 
FDH-Landesverbände als PDF-Datei, entweder als E-Mail oder über die jeweilige Landes-Homepage 
zum Ausdrucken. Zunächst sind die beiden im März stattfindenden Landtagswahlen (BW und RhPf) 
vorgesehen; im September beziehen wir die drei weiteren in unsere Aktion ein.  
 
Bitte legen Sie diese Information zum Mitnehmen in Ihrer Praxis aus, unterrichten Sie Patienten, 
Familie, Freunde, weitere Kollegenschaft (z.B. bei Fortbildungen). Und selbstverständlich können Sie 
auch Kandidaten für die Landtagswahl dazu anfragen. 
 
Auch wir sind bei Fragen gerne für Sie da 
Ihr FDH-Bundesvorstand 
 
 


